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Marlsruhe , 15 . August .

Neuntes und letztes Bulletin
»»er da - Befinde » Ihrer Königlichen Hoheit der Großherzogin

Luise und der Prinzessin .
De « bisherige » regelmäßigen und glückliche » Verlauf des

Wochenbettes entbrechend , ist auch heute das Befinden der
hohen Wöchnerin ein verhältnißmäßig ausgezeichnet gutes , so
daß die Fortdauer desselben mit Zuversicht gehofft werden darf .

Gesundheit und Gedeihen der jungen Prinzessin sind vor¬
trefflich .

* Amerikanisch -englische Korrespondenz .

London , 13. Aug. Eine Korrespondenz zwischen Mr.
Seward , dem amerikanischen ersten Staatssekretär , und
Earl Russell , die in den heutigen Blättern mitgetheilt ist,
dürfte eines Auszuges werth sein , obwohl sie von keiner fak «
t i s chen Wichtigkeit ist, und blos ein neues Licht auf die Stim¬
mung und Gesinnung der beide « Regierungen wirft . Am 28 .
Mai richtet Mr . Seward an den amerikanischen Gesandten
in London eine ungeheuer lauge Depesche , deren Gedankengaug
wir in Folgendem skizziren :

All « nothleidenden Klassen in Irland , in Belgien , in Frankreich und
anderen Gegenden Europa '» schreiben ihr Unglück dem Bürgerkrieg in
den Vereinigten Staaten zu . Es ist offenbar , daß , was die europäischen
Nationen wünschen , eine schleunige Beendigung dieses Krieges ist, so
daß das industrielle System dieses Landes so wenig als möglich deöorga -
nistrt bliebe . Man sollte es für unmöglich halten , daß ein « einsichts¬
volle Person irgendwie daran zweifeln konnte , daß dieses selbe Ziel von
der Regierung der Vereinigten Staaten noch viel sehnlicher , als von den
europäischen Staaten gewünscht wird . Nichtsdestoweniger hat der Krieg
nun ein volles Jahr hindurch gedauert . Ein neuer Feldzug ist eben im
Beginn , und es dürfte nicht unersprießlich sein , die Ursachen , die den
Krieg jo sehr in die Länge zogen , näher zu betrachten . Unsere Regie¬
rung nahm vom Anfang an , und bestand fortwährend darauf , daß die
Union aufrecht erhalten werden könne , müsse und solle. Die europäischen
Nationen anderseits haben über die Möglichkeit dieser großen Rettung
entweder ihre Zweifel oder geradezu ihren Unglauben zu erkennen ge¬
geben . Die europäische Meinung hat die Aufständischen begünstigt , sie
hat sie in ihren Hoffnungen durch ephemere Sympathien und Vorspiege¬
lung fremder Dazwischenkunft bestärkt und so den Krieg bi » zum jetzigen
Zeitpunkt hinausgezogen . Die amerikanische Regierung und Nation er¬
wartet sicherlich jetzt mit größerer Zuversicht als vor einem Jahre die Er¬
haltung der Union . Wr haben tatsächlich alle an der Seeküste ver¬
lorenen Positionen wieder gewonnen ; wir haben den Mississippi und
alle anderen natürlichen Verkehrswege in unserer Gewalt ; die Kräfte
und Hilfsmittel der Regierung sind unerschöpft und im Wachsen , die der
Aufständische » sind verringert und nahezu erschöpft .

Der Präsident gibt den auswärtigen Nationen zu bedenken , daß wir
erst am Ende eines KriegsjahrcS stehen , daß doch die ganze Streitmacht
de » aufständischen Gebiets durch die Konskription ins Feld gestellt werden
mußte . Der Kredit der Revolution ist todt , ehe der erste Dollar zu ihrer
Unterstützung aus dem Wege der Besteuerung ausgebracht wurde , und
das Gebiet , welches die Steuerlast zu tragen hat , ist mit einem Male auf
die engsten Grenzen eingeschränkt , und an Vermögen und Vorräthen er¬
schöpft. Wenn ein « Fraktion verliert , so muß ihre Kraft unter allen Um¬
ständen sortwShrend immer mehr abnehme » . Ader die Macht der Unions¬
gegner schwindet unter dem Einfluß einer Ursache ganz eigener Art , die
ich jetzt zu beleuchten für meine Pflicht halte , — ich meine den Gebrauch

der Afrikaner - Sklaverei . Die Gegend , worin der Aufstand noch immer
sein Haupt erhebt , umfaßt das Gebiet , das ganze oder theilweise Gebiet
mehrerer Staaten , mit einer weißen Bevölkerung von 4,500,000 und
einer Negerbevölkerung von 3,500,000 Seelen , die größtentheils Sklaven
sind . Wir sehen also vor uns einen Krieg zwischen zwei Parteien der
weißen Rare , der nicht nur in Gegenwart , sondern ganz inmitten der
geknechteten Negerrace geführt wird . Es ist offenkundig — wir
könnten , auch wenn wir wollten , die Thatsache nicht verhehlen —
daß der Streit aus Fragen entsprungen ist , an denen die Neger¬
race ein tiefes und dauerndes Interesse hat , und daß sie mit ihren
Sympathien , Wünschen und Interessen sich naturgemäß , nothwendig ,
unvermeidlich auf die Seite der Union schlagen muß . Solch ein Bür¬
gerkrieg konnte unmöglich lange sortdauern , ohne daß die Negerrace an¬
fing , eine gewisse Theilnahme und Aufregung zu bekunden . Schon sind
wir bei diesem Stadium angelangt . Ueberall erhält der anierikanische
Feldherr seine zuverlässigsten und nützlichsten Nachrichten von den Negern ,die feinen Anzug als den Vorboten der Freiheit begrüßen . Nicht weni¬
ger als 100 flüchtige Sklaven suchen täglich bei unserer Armee Schutz ,
und wenn auch eine so lang unter dem Sklavenjoch gehaltene Bevölke¬
rung einiger Frist und Probezeit bedarf , ehe sie sich zu organisiren ver¬
mag , so wird doch , wenn der Krieg sich auf unbestimmte Zeit hinaus¬
zieht , eine Sklavenrrhebung früher oder später eintreten .

Die Desorganisation der Industrie aber , die in Folge dieser Zustände
sich schon jetzt in den aufständischen Staaten offenbart , kann nicht umhin ,
ihre Kampffähigkeit zu schwächen, und muh zugleich indirekter Weise noch
größer » Nolhstand in Europa Hervorrufen . Weit weniger nachtheilig
wirkt diese Desorganisation bis jetzt auf die Unionsregierung und die
loyalen Staaten rin . Sv find viele europäische Prophezeiungen Lügen
gestraft worden . Ich will zwar nicht behaupten , daß die Wirkungen des
Krieges sich fortwährend gleich bleiben werden ; aber es ist genug daran ,
daß di « Leiden des Krieges bis jetzt nicht « Schlimmeres sind , als die
lchalen Staaten zu ertragen vermögen .

Nehmen wir nun an , daß eine oder mehrere europäische Mächte mit
gewaltsamer Hand einschreiten wollten , um die Vereinigten Staaten zur
Annahme eines Kompromisses zu zwingen , welch andere Wirkung könn¬
ten sie damit erzielen , als jenen Sklavenkrieg , der alle europäische In¬
teressen in Amerika von Grund aus zerstören würde , und welchen unsere
Regierung so angelegentlich abzuwenden sucht, unvermeidlich zu machen
und selbst zu beschleunigen ? Ich weiß , daß die Gefahr irgend eines aus¬
wärtigen Versuchs dieser Art , wenn sie je bestand , vorüber ist, so wie ich
mich glücklich schätze , zu wissen, daß keine fremde Regierung je mit solch
einer Einmischung gedroht hat , während mehrere hochherzige Regierungen
jede unsreundliche Absicht verläugnel haben . Ich habe jene Hypothese
nur als Vorwort zu einer nicht weniger bedeutsamen Frage aufgestellt —
nämlich zu der , welche Folgen eine Politik haben müßte , die den Aufstän¬
dischen Hoffnung auf eine Intervention macht , welche niemals eintreten
soll ? Wird diese Wirkung nicht schon sichtbar in der Hartnäckigkeit der In¬
surgenten , in dem Umstande , daß sie die Baumwolle und den Tabak , der
schon geerntet ist und bei der Wiederkehr des Frieden « in den Handel ge¬
bracht werden könnte , verbrennen und daß sie geflissentlich den Samen
ihrer Stapelprodukte zu Pflanzen vernachlässigen , und alle asrikanijch »
Arbeitskraft aus die Erzeugung von Armeeproviant und andern Kriegs¬
bedarf verwenden ? Im Verlauf der Zeit werden diese Wirkungen noch
stärker hervortreten , und jenen Sklavenkrieg anbahnen , der unendliche
Leiden über die ganze Welt herausbeschwören wird und schließlich ein
ganz neues System des Handels zwischen den Vereinigten Staaten und
dem Ausland Hervorbringen muß .

Ich brauche nicht zu sagen , daß diese Ansichten durch kein Vorgehen
und keine Aeußerung der brittischen Regierung veranlaßt find , und daß
sie ihr nur dargelegt werden , damit man überall den jetzigen Kamps in
seinem wahren Licht erkennen möge . Ich verbleibe u . s. w . u . s. w .

Am 29 . Juli antwortete Earl Russell in einer Depeschean Hrn . Stuart :
Sir , ich Hab« eine Depesche von Hrn . Seward , die Hr . Adams mir vor

mehr als einem Monat überreicht hat , bi« jetzt unerwiedert gelassen , theilsweil die darin betonten militärischen Ereignisse , nach der Ansicht von
Ihrer Majestät Regierung , weit entsernt waren , einen entscheidenden
Charakter zu haben , und theils weil die Depesche keinen Vorschlag ent¬
hielt , über welchen I . Maj . Regierung sich zu entscheiden hätte . Die
Ereignisse , die nach dem Datum von Mr . Seward 's Brief eintraten ,
haben gezeigt , daß I . Maj . Regierung sich in ihrer Meinung über den
ersten Punkt nicht geirrt hatte . Auf die erfochtenen Siege folgten Nie¬
derlagen ; die in der nächsten Umgebung der Hauptstadt des Südbundes
eroberten Stellungen sind wieder ausgegeben . Diesen Ereignissen ging ,
ein großer Verlust an Mannschaft im Felde und im Spital zur Seite ,
während die von beiden Kongreßhäusern genehmigte Konfiskationsbill
und die Proklamationen des Generals Butler in Neu - Orleans von der
gesteigerten Bitterkeit des Kampfes Zeugniß ablegen . Der von Hrn .
Seward so eindringlich angekündigte Ausbruch eines Sklavenkriegs sagt
uns nur voraus , daß zu dem Blutvergießen , dem Verlust an Vermögen
und der Jndustrieverheerung , die schon jetzt ein jüngst noch blühendes
und ruhiges Land betrüben , sich ein neues Element der Zerstörung gesel¬
len kann . Auch über den andern Punkt habe ich nichts Neues zu sagen .

Von dem Augenblick , da wir die Kunde erhalten , daß 9 Staaten und
mehrere Millionen Bürger der großen amerikanischen Union dieselbe ver¬
ließen und gegen die Regierung des Präsidenten in den Krieg zogen , bis
aus den heutigen Tag hat Ihrer Majestät Regierung eine freundliche ,
offene und folgenrichtige Politik beobachtet . Sie hat zwischen den beiden
Kämpfern im Bürgerkrieg sich neutral gehalten . Weder der Verlust
des , einem großen Theil unseres Volkes so nothwendigen Rohmaterials ,
noch die Beleidigungen , mit denen der brittische Name in Reden und
Zeitungen sortwährend überschüttet ward , noch die ungewöhnliche
Strenge , womit Ihrer Majestät Unterthanen , welche die lockere Blokade
der südlichen Häsen zu brechen suchten , behandelt wurden , bewog die brit¬
tische Regierung , nur einen Zoll weit von ihrer unparteiischen Neutrali¬
tät abzuweichen .

In diesem Augenblick liegt ihr nichts mehr am Herzen , als jenes Ziel ,von dem der Präsident in seiner Erwiederung an die Gouverneure der 18
Staaten spricht , nämlich eine baldige und befriedigende Beendigung dieses
unnöthigen und verderblichen Bürgerkriegs erreicht zu sehen . Was den
Stand der Meinung in England betrifft , so weiß der Präsident , daß eine
vollkommen freie Kritik aller öffentlichen Ereignisse hier zu Land ein un¬
wandelbarer Brauch ist, den da « Gesetz, sowie die allgemeine Gesinnungder Nation gutheiht .

Deutschland .
Karlsruhe , 14 . Aug . Heute Nachmittag beging die

hiesige Kleinkinderschule ihr fünfundzwanzigjähriges
Jubiläum . Unter den schattigen Bäumen des Hofes und
Gartens war die große Kinderschar versammelt und mit ihnenviele ihrer Mütter und Verwandten . Sie sollten noch einen
hohen freundlichen Besuch bekommen . Nach drei Uhr kam
Se . König !. Hoheit der Großherzog mit Ihrer Maj . der
Königin von Preußen in Begleitung Ihrer Ercell . der
Frau Obersthofmeisteriu v. Roggenbach und der Hofdamen und
des Kammerherrn v. Edelsheim . Leider konnte unsere geliebte
Frau Großherzogin , deren besonderer Liebe und Theil¬
nahme sich diese Anstalt erfreut , nicht dem Feste beiwohnen .
Dafür aber hatte Sie die Anstalt mit einem huldvollen Ge¬
schenke von 100 fl . bedacht , und den Kindern die Tische über¬
reich mit Gaben bedeckt. Es war ein rührender Anblick , die

Meine Jacht.
( Fortsetzung an « Nr . 191 .)

Das Nächste, dessen ich mich erinnere , ist — daß ich mich in meinem
Bett in meinem eigenen Schlafzimmer in meinem eigenen Hanse auf
dem kanadischen User brsand . Frau Mackiesvn , die mütterliche alte
Schottin — meine Haushälterin , und als Krankenwärterin die Freund¬
lichkeit und Besorgtheit selber — schlich in Sahlbandpantoffeln in der
Stube herum , und Arzneifläschcheu standen bei der Hand , und da « Ge¬
mach war gedunkelt .

. Kein Wort kriegen Sie v»n mir zu hören , Herr Hauptmann , bi«Sie wohl genug dazu sind und der Doktor e« zugibt . Sind Sie als »
neugierig darauf , jo müssen Sie eben Ihre Medizin und Ihren Ha -
jerjchleim nehmen und sich mit Fragen gedulden , bis Sie wieder gutsind . Ne , ne ,

'S Hilst Sie nichts , die alte Esfi « Mackiesvn läßt sich
weher mit Schmeicheln noch Schelten von ihrer anvertrauten Schul¬
digkeit abbringen ."

Die würdige Alte war unerbittlich , und der Doktor nicht minder ,mit ihrer Verweigerung aller - aufregender - Auskunft , bis ich in
volser Genesung mich befände . Ein oder zwei Mal hörte ich de« allen
Wikm 'S brummende Stimme draußen , herein durste er aber nicht . End¬
lich, al « ich wohl genug war , um da« Bett zu verlassen und so viel
Bouillon und Gelbe zu mir zu nehmen als meine Besorger für zu¬
träglich hielten , führte der Doktor Wilm herein . Der alte Matrose
brauchte nickt viel Zureden , um Alle» zu erzählen , was er wußte .

»3 », sehen Sie , Herr Hauptmann, ' hob er an , . ich schäme michvpn Grund meiner Seele , daß ich alter befahrener Kerl wie ein rechter
Gelbschnabel mir so von den Landhaien den Wind habe abgewinnen
lassen . Aber ich war eben drunten , und der Eli der war aus Deck,« nd der bäurische junge Kornstengel singt nicht eher auf , als bis' « Boot heran war , und die Schwarzen uns an Bord krackselten . Da
hslloht er hinaus , und ich komm '

herauf , und rin klein '
Weilchen

spielten wir zerr ' ' n Teufel zerr ' 'n Bäcker. Aber du lieber Himmel ,
Herr Hauptmann , ich bin ein alter Holk, kaum seefest, und könnt ' mich
nicht viel herumschlagen mit acht schwarzen Mannskerlen und zwei
Weißen . . . . "

„Schwarzen — ?" fiel ich ihm in 'S Wort ; „ Neger sollten unsere An¬
greifer gewesen sein

„Ja , Euer Ehrst,, ' antwortete Wilm , seinen Hut um und um dre¬
hend ; »die Schwarzen waren in d e,r Blockhütte am Land versteckt,und hatten dort schon Wochen lang d' rauf spekulirt , auf der Frau
Königin Viktoria Grund und Boden ' nüber zu kommen , wo sie ja stet
find . Denn , sehen Sie Herr Haupiman » , fle waren ihren Herren
durchgebrannt aus ' m Tennessee , wozu ihnen welch» von den 'Manzi -
pazivnS -Leuten geholfen haben . '

. Die Neger waren also entlaufene Sklaven , die um jeden Preis au »
dem Bereich der amerikanischen Gesetze« sich retten wolltm , und HerrGartmore und der Professor

. D i e zwei Lümmel von Landpiraten sollen mir nur vor die Faust
kommen, " schrie der alte Wilm Nachdrucks»« , . mit denen will ich ab -
rechnen I Die Jacht zu kapern , war schlecht genug , aber Euer Ehr ' n
auch noch so dnrchzuwalken l Da ist aber ein Brief , Herr Hauptmann ,den mich der Schuft Ihnen zustellen hieß , wie er auf die Kanada .
Seite herüber war und den Eli und mich lvSband , nachdem die mei¬
sten Schwarzen in den Booten waren . "

Der Brief war kurz :
„ Tausend Entschuldigungen , mein lieber Pownall , wegen der Frei¬

heit . die wir uns mit Ihrer Jacht genommen haben . Noch , wissenS i«, kennt kein Gebot . Unsere schwarzhäutigen Freunde lasse» Ihnen
durch mich dafür danken , daß Sie ihnen aus den Klaum des kolumbi -
schen Adlers geholfen haben ; und die ganze Sache wäre eigentlich zum
lachen , ohne den unglückseligen Streich , den Sie tollkühnerweise nach
dem Professor geführt haben . Da « verwandelte die Posse beinahe

in ein « Tragödie , denn wir hatten unser AeußerfieS zu thun , um un¬
fern hitzigen Freund zu verhindern , dm Affront in Blut abzuwaschen .
Wir wurden gejagt , allein des lieben SchoonerS Fersen , flinker als ge¬
schmierter Blitz , salvirtm unsere Haut . Sollten wir un » nimmer
wieder treffen , was , leider ! wahrscheinlich ist, so will ich Ihnen zum
Abschied den Rath als Vergeltung für Ihre Gastfreiheit geben : Seien
Sie ein ander Mal ein wenig minder vertrauend — so wa » man bei
Ihnen . . grün ' " nennt .

Erkmntlichst der Ihrige P . G . "

. Und nun , mein werther Herr , lassen Sie mich Ihnen möglichst kurz
den Rest der Geschichte erzählen, "

sagte der Doktor ; . dieser Herr Gart¬
more , alias Daniel Holt , ist einer der famosesten Agenten der . . Un¬
tergrund -Eisenbahn, " " wie besonders der aktive — bezahlte — Theil
der Gesellschaft heißt . Er war bei dem Entlaufen einer Anzahl Skla¬
ven au « Tennessee — acht Männer , fünf Frauen und mehrere Kinder —
behülflich gewesen , und mit vieler Mühe hatte man den ganzen Trupp
in der Jäger -Bucht untergcbracht , um dort Mittel zur Fortbringung
nach Kanada und in die Freiheit abzuwarten . Außer diesen Negern
hatte die Gesellschaft für eine sehr schöne Ouadrone ' ) , Cornelia RaSh -
leigh au « Mobile , zu sorgen . Die Geschichte des Mädchens ist wie
viele , die Sie schon in Amerika gehört haben werden . Genug also —
daß sie das gehätschelte Kind eine« alten Pflanzer « war , der e« ver¬
säumte , sie frei zu erklären ; daß sie , bei seinem Tod , von seinen Er¬
ben als ein Berlaffenschastsstück angrsprochen wurde ; daß ihr Verkauf ,
Sklaverei und Schande drohte ; und ihre einzige Hoffnung in der
Flucht nach einem freien Lande bestand . Sie war , wie Sie -w,hl er -
rathen haben , di« angebliche Frau Kinder , und ihr verdanken Sie
wahrscheinlich Ihr Leben ; denn der falsche Prrsessor , der Hiram Leech
heißt , ist , wie ich höre , ein grimmiger Raufbold . " (Schluß folgt .)

' ) Bekanntlich : Kind eines Europäers und einer Mulattin . D . Eins .



Glieder unseres erhabenen Fürstenhauses unter den Kleinst . n

und Geringsten im Volke verkehren zu sehen . Der Geistliche

Rath Gaß eröffnet « nach dem Chor der Kinder : „ Großer
Gott wir loben dich " die Feier mit einer Ansprache an die

Kinder und die Wohlthäter ; Dekan Zimmermann wies

die Geschichte des Hauses , das einst mit 12 Kindern unter

vielen Kämpfen gegründet ward und jetzt gegen 300 Kinder

zählt , an dem Gleichnisse des Senfkorns nach ; Pfarrer
Fromme ! schloß mit einer Ansprache au die Kinder und Leh¬
rerinnen des Hauses . Darnach durste sich das Kindervolk
im Erbprinzengarten an den Gaben erquicken , die das fürst¬

liche Wohlwollen ihm bereitet hatte . Auch Ihre Maj . die

Königin von Preußen hinterließ ein huldvolles Geschenk , sowie

auch Ihre Großh . Hoheit die Frau Markgräfin Wil¬

helm , die der Anstalt von ihrer Gründung an immer freund¬
lich gedacht hatte , auch diesmal sie mit einer huldvollen Gabe

erfreute .
Möchte dies schöne Fest dazu beitragen , diese Anstalt , die in

hiesiger Stadt schon so viel Gutes gestiftet und die Anregung

zu allen Kinverschulen im Lande gegeben hat , auch dem fer¬
neren Wohlwollen der hiesigen Einwohner zu empfehlen .

Aus der Pfalz , 12 . Aug . ( Sch . M .) Mit geringer

Stimmenmehrheit siegte bei der gestrigen Dekanatswahl in

Schwetzingen der Kandidat der Rationalisten , Pfarrer E b er -

hard in Wiesloch , über den seitherigen Dekan Ledderhose .

Ludwigshafen , 13 . Aug . ( Fr . I . ) Heute Morgen

zwischen 9 und 10 Uhr kam von Koburg die Leiche des Hrn .

F . P . Buhl durch unsere Stadt , um nach Deidesheim ver¬

bracht und in dem Familienbegräbniffe des Verstorbenen bei¬

gesetzt zu werden . Von Mannheim aus geleiteten viele per¬

sönliche und politische Freunde des Verlebten , darunter Hr .

Oberbürgermeister Achenbach , die Leiche über die Brücke , wo

hiesige Freunde des Dahingeschiedenen dieselbe in Empfang

nahmen und weiter geleiteten . Zu dem morgen in Deides¬

heim fiattfindenden Begräbnisse werden sich auch von hier

mehrere Herren nach Deidesheim begeben . Durch den Tod

des Hrn . Buhl ist die Neuwahl eines Abgeordneten im Bezirk
Landau -Neustadt -Dürkheim nothwendig geworden .

* München , 13 . Aug . Der Wiener „ Presse " war ein

Telegramm aus München , 12 . d. , zugegangen , worin es

hieß , Bayern und Württemberg erklärten sich für die

Zolleinigung mit Oesterreich und beantragten eine außer¬

ordentliche Zollkonferenz in Berlin zur Berathung der öster¬

reichischen Vorschläge . Dazu bemerkt die offiziöse „ Bayrische

Ztg ." : » Zur Erläuterung dieses Telegramms können wir bei¬

fügen , daß die königl . bayrische Regierung in einer Depesche
vom 12 . d. sich allerdings , wie von jeher , so wiederholt für

Erfüllung des Art . 25 des Zoll - und Handelsvertrags mit

Oesterreich vom Jahr 1853 — nämlich für Verhandlungen
über die Zolleinigung mit Oesterreich — ausgesprochen hat ,
um so mehr , als jetzt Oesterreich selbst durch die in jüngster
Zeit angebotene Reform seines Zollsystems diese Verhandlun¬

gen wesentlich erleichtert habe . Wenn auch der Ausdruck der

„ Presse "
, als habe man von hier aus eine außerordentliche

Zollkonferenz in Berlin förmlich beantragt , an einiger Unge -

uauigkeit leidet , so ist doch nach uusern Erkundigungen richtig ,

daß die königl . bayrische Regierung kein formelles Hinderniß

gegenwärtig wahrzunehmen vermag , Verhandlungen über

Oesterreichs Vorschläge zu eröffnen , und daß sie die Erwar¬

tung hegt , der föderative Sinn der deutschen Negierungen
werde dieses Ziel baldigst ermöglichen ."

Wiesbaden , 13 . Aug . ( Mittelrh . Ztg .) In der heute

inderZweitenKammer stattgehabten Sitzung waren die

Differenzpunkte in den Beschlüssen der Ersten und Zweiten

Kammer zu den Gesetzentwürfen , die Presse und das Weg¬
bau g e s e tz betr . , Gegenstand der Tagesordnung . Im We¬

sentlichen wurde beschlossen , auf den von der Zweiten Kammer

gefaßten Beschlüssen zu beharren . Nur bezüglich der Kau¬

lionsleistung zur Herausgabe einer Zeitung ist die Zweite

Kammer von ihrem Beschlüsse ganz abgegangen , und hat den

deßfallsigen Beschluß der Ersten Kammer sanklionirt , welcher
eine Kautionsleistung von 600 bis 1800 fl. festseyt . Das

Wegbaugesetz wurde unter Berücksichtigung der eingetrelenen

Modifikation von der Kammer mit 19 gegen 5 Stimmen ge¬

nehmigt . — Die Abgg . l)r . Braun und Ebel übergeben Pe¬
titionen aus den Gemeinden Oberursel , Aumenau , Seelbach ,

Falkcnbach und Affert , ausgegangen von einer großen Anzahl

Gutsbesitzer und Gewerbtreibenden , um Anerkennung des

preußisch - franzö fischen Handels Vertrags . — Der

Abg . Naht erstattet Bericht zum Antrag der Abgg . Schmidt und

Jäger wegen Abkürzung der Präsenzzeit und der

Dienstpflicht der na ssauischen Truppen , und stellt

folgenden Antrag : „ Die hohe Zweite Kammer wolle die hohe

Regierung aufs dringendste ersuchen , mit allen ihr zu Gebot

stehenden Mitteln bei dem Deutschen Bund dahin zu wirken ,
daß unter Aufhebung des Bundesbeschlusses vom 15 . Novbr .

1855 eine Herabsetzung der Präsenzzeit der Truppen unter

das in dem Dunbesbeschluß vom 24 . Juni 1841 bestimmte

Maß in Verbindung mit solchen Einrichtungen ins Leben trete ,

durch welche eine Vorbildung der deutschen Jugend für den

Militärdienst herbcigeführt wird , und daß die allgemeine

Militärpflicht der ganzen waffenfähigen männlichen deutschen

Jugend unter gleichzeitiger Abkürzung der Dienstpflicht in der

Linie eingesührt werde . " Nach einer längern Diskussion nn -

ter den Abgg . Rath , vr . Lang , Schmidt und dem Regierungs¬

kommissär , Oberst v . Holbach , gelangt dieser Antrag zur Ab¬

stimmung , und wird mit 19 gegen 5 Stimmen zum Beschluß

erhoben . Dagegen stimmten nur : die Abgg . Vonhausen , Held ,
v . Reichenau , Wirth und Schütz . — Der Abg . Schleidt er¬

stattete Bericht zum Antrag des Abg . Höchst wegen En teig ,

nung des Jagdrechts , und beantragt : Hohe Kammer

wolle beschließe » , von der Vorlage eines darauf Bezug haben¬
den Gesetzes bei vem diesjährigen Landtag abzusehen ; dagegen
die Negierung zu ersuchen , dem 1863er Landtag eine deßfall -

sige Gesetzvorlage zu machen . Nach längerer Diskussion wird

dieser Antrag mit 21 gegen 4 Stimmen genehmigt .

^ Frankfurt , 14 . Aug . Die heutige Bundestags -

Sitzung , in welcher Bayern für Sachsen , Luxemburg für

Holstein , Gioßherzogthum Hessen für Mecklenburg und

Braunschweig -Nassau , Baden für die 17 . Kurie substituirt

waren , brachte den Antrag Oesterreichs und der Mittelstaaten ,

welche sich an den Wiener Konferenzen betheiligt haben ( die

vier Königreiche , Kurhessen , Großherzogthum Hessen und

Nassau ) , in folgender Weise : daß sich die Bundesversamm¬

lung durch einen Ausschuß nähere Vorschläge über die Zu¬

sammensetzung und Einberufung einer Delegirtenversammlung
aus den Ständekammern machen ^ asse , welcher demnächst die

auszuarbeitenden Entwürfe über Zwilprozeß und Obligationen «

rechl zur Berathung vorzulezen wären . Dieselben Regierungen
laden zu beschleunigter Vornahme der Berathungen über das

Bundesgericht ein , wobei Oesterreich zugleich einen Entwurf über

rin solches einreichte . Preußen gab eine verwahrende Erklärung

gegen den Delegirtenantrag ab . Baden zeigte die Ernennung
des Hofgerichts -Raths v . Stösser als Bevollmächtigten für die

Zivilprozeß -Kommission in Hannover an ; einige andere Staa¬

ten die Annahme des Gesetzentwurfs über gegenseitige Rechts¬

hilfe . Für die Wittwe des vormaligen schleswig -holsteini¬
schen Majors Juugmann beantragte die Reklamatiouskommis -

sion die nachgesuchte Pension . Es fanden die Substitutionen
wie in der letzten Sitzung statt , und vertagte sich schließlich die

Versammlung bis Anfang Oktobers .

Kassel , 13 . Aug . ( Fr . I . ) Der Kurfü rst soll die be¬

absichtigte Reise in das Seebad Ostende aufgegeben haben ; auf
der Abhaltung eines mit einem Lager verbundenen Herbstma¬
növers scheint derselbe zu bestehen , in militärischen Kreisen gilt
es wenigstens als ausgemachte Sache . — Eine erneute Auf¬

stellung der Listen der Höchstbesteuerten scheint nicht

vorgcnommen zu werden , da neuerdings sogar schon Wahlen
von den Höchstbesteuerten stattgefunden haben , wie in Rinteln .

Danach wird auch die Einberufung des Landtags keine Ver¬

zögerung erleiden , man derselben vielmehr für die erste Hälfte
des nächsten Monats entgegensehen dürfen .

Marburg , 14 . Aug . ( Südd . Z . ) Heute wurden von den

Höchstbefteuerten des Marburger Wahlbezirks die Gutsbesitzer
Hermann Schneider von Marbach und Heinrich Lauer

von Niederwalgern zu Abgeordneten gewählt .

Hannover , 14 . Aug . Nach der „ Tagespost " ist der
Druck des neuen Katechismus sistirt .

* Berlin , 13 . Aug . In der heutigen Sitzung des Abge -

ordnetenhauses fand die Berathung des Etats der Ju -

stizverwaltung statt . Ueber denselben erhob sich mehr¬
fach längere Diskussion , namentlich über den Antrag der Kom¬

mission wegen Aufhebung der Appellationsgerichte zu Halber¬

stadt , Greifswald und des Justizsenats zu Ehrenbreitsteiü .
Der Kommissionsautrag wurde angenommen . Ein ferne¬
rer Antrag der Kommission zu vorliegendem Titel geht da¬

hin : die sichere Erwartung auszusprechen , daß die Stelle des

Appellationsgerichts - Vizepräsidenten zu Ratibor ( der Abg .
v . Kirchmann ) , vom künftigen Jahre ab , nicht weiter wie

bisher nur stellvertretungsweise , sondern durch den dazu beru¬

fenen Beamten selbst verwaltet werde . Hr . v . Kirchmann

ist bekanntlich von dem früher » Justizminister Simons bis

zum 1 . Juli 1865 „ zu wissenschaftlichen Zwecken " mit Belas -

sung semes Gehaltes , von welchem aber jährlich 300 Thlr .

zur Remuneration des Vertreters znrückbehalten worden ,
beurlaubt worden . Taddel erklärt sich ausführlich für den

Kommissionsantrag , da die Beurlaubung eines richterlichen
Beamten auf so lange ( beinahe 10 Jahre ) gesetzlich unzuläs¬

sig sei. Der Justtzminister : Der Vizepräsident v. Kirch¬

manu habe aus eigenen Antrag den Urlaub bis 1865 erhal¬
ten ; es wäre unbillig , ihm denselben jetzt zu nehmen . Sollte

er selbst aber darauf verzichten , so könne die Regierung doch
nur dann von Idem Anerbieten des Hrn . v . Kirchmann Ge¬

brauch machen , sobald derselbe nach Ratibor zurückkehren
wolle ; da er dies aber nicht wolle , wie der Abgeordnete sich

gegen ihn ausgesprochen , so müsse die Regierung die Verwer¬

fung des Kommissionsantrags empfehlen . Abg . v . Kirch¬
mann gibt als Grund an , weßhalb er den Urlaub verlange ,
und warum er nicht in seine frühere Stellung zu Ratibor ein -

treten wolle , daß er mit der Vertretung des verstorbenen

Präsidenten Wenzel nicht in gesetzlicher Weise betraut worden

sei. Justizminister : Abg . v. Kirchmann hat eine an¬

derweite Anstellung beantragt ; die Regierung muß sich

Vorbehalten , in wie weit sie auf dies Gesuch eingehen kann .
Waldeck : Es war eine „ Entwürdigung

" des Vizepräsi¬
denten , wenn nicht er , sondern ein unter ihm stehender Rach
in Abwesenheit des ersten Präsidenten mit dem Vorsitz betraut

wurde . Warum ließ man ihm nicht den Vorsitz ? Nicht we¬

gen eines Amtsvergehens , sondern wegen seiner politischen

Vergangenheit . Im Interesse der Justiz müsse das Haus

endlich einen Entschluß in dieser Angelegenheit fassen ,

v. Vincke machtauf die Abnormität aufmerksam , daß über

eine persönliche Angelegenheit in Anwesenheit und unter Theil -

nahme des Betheiligten verhandelt werde . Wenn der ver¬

storbene Präsident Wenzel erklärt habe , daß er sich gegen
die Uebertragung des Besitzes an Hrn . v . Kirchmann aus¬

sprechen müsse , so sei es nicht aus politischen , sondern aus rein

geschäftlichen Gründen geschehen . Der Kommissionsantrag
wird darauf angenommen .

Bei dem Titel : Persönliche Ausgaben ist vom Abg . Roh¬
den folgender Antrag eingebracht : Das Haus wolle be¬

schließen : gegen die Staatsregierung als nicht ferner zulässig

zu erklären , daß den in der Gehaltsklasse von 600 Thlr .

stehenden Einzelrichter n bis zu ihrem Einücken in die

Gehaltsklaffe von 700 Thlr . eine persönliche Zulage von
100 Thlr . aus den Normalgehalten der höhern Klaffen der

Richter I. Instanz gezahlt werde . Der Antrag wird ange¬
nommen . Die Position zu Unterstützungen bei den Gerichts¬
behörden ist um 3000 Thlr . erhöht . Die Kommission hält
dies nicht für hinreichend motivirt und trägt auf Absetzung die¬

ser Summe an . Die Abgg . Jmmermann , Schultze -Delitzsch rc .

unterstützen diesen Antrag , weil sie die Ertheilung von Grati¬

fikationen für demoralisirend halten . Der Justizminister , die

Abgg . v . Vincke , Lette , Krause u . s. w . führen u . A. auS , daß
es sich hier gar nicht um Gratifikationen , sondern um Unter¬

stützungen richterlicher Beamten aller Kategorien in Krank¬

heiten rc . handle ; es wäre doch wirklich traurig , anzunehmen , >

daß eine ertheilte Unterstützung auf die Unabhängigkeit eines

Richters wirke . Der Antrag wird angenommen .
Bei dem Etat für 1863 und dem Titel „ Gerichtskosten

" ist
der Antrag gestellt : Die Staatsregierung aufzuforderu , den

Zuschlag von 6 Sgr . pro Thlr . der Gerichtskosten so bald

wie möglich , spätestens aber mit dem 1 . Jan . 1865 , in Weg¬

fall zu bringen . Angenommen . Zur Verbesserung deS Ein¬

kommens der Oberstaatsanwälte sind 900 Thlr . mehr in An¬

satz gebracht . Die Kommission beantragt , diese Summe ab¬

zusetzen. Das Haus stimmt dem Antrag bei . Auch hier
wird wieder der Kommissionsantrag : die aachgesuchte Er¬

höhung des Fonds zu Unterstützungen bei den Gerichten um

3000 Thlr . abzusetzeu , angenommen . Die von Subalteru -

beamten eingegangeneu Petitionen , welche bitten , dahin zu s
wirken , daß der Gehalt der Kreisgerichtssekretäre , beziehungs¬
weise Bureauassistenten künftig nicht mehr nach den speziellen
Etats der Gerichte , bei denen sie angestellt sind , sondern
innerhalb des betreffenden AppellatiouSzerichts -Bezirks für
alle in demselben beschäftigten Sekretäre , beziehungsweise
Bureauassistcuten nach Maßgabe der Ancicnnetät regulirt wer¬
den möge — wird dem Ministerium überwiesen . Schluß
der Sitzung .

* Berlin , 14 . Aug . Die „ Stern -Ztg . " bringt , wie tele¬

graphisch bereits angedeutet , einen Leitartikel über die Ge¬

rüchte wegen einer vermeintlich bevorstehenden Verfas -

sungskrisis , aus dem wir noch einiges Nähere heraus¬
heben . Nachdem sie durch Erläuterung der betr . Paragraphen
der Verfassung zu zeigen gesucht , daß letztere darin eine Lücke

habe , daß sie darüber rathloS lasse , „ wie das alljährliche ,
vollends das rechtzeitige Zustandekommen des Staats¬

haushalts -Gesetzes jeder Zeit ermöglicht werden soll" , fährt

sie fort :
Die Staatsregierung hat ihrerseits vollauf gezeigt , wie sehr eS ihr

Gewissenssache ist , die Rechte der . Landesvertretung gerade auf dem

Gebiete der Festsetzung des Staatshaushalts zu achten und zur wirk¬

samen Geltendmachung gelangen zu lassen ; erst unter der gegenwär¬

tigen Verwaltung sind eine Reihe von Maßregeln in Bezug auf die

Budgetbehandlung durchgeführt worden , durch welche die Festsetzung
und Kontrolle des Staatshaushalts in jeder Beziehung ihre volle Be¬

deutung erhalten haben . Man darf von der Regierung Sr . Maje¬

stät mit Zuversicht nicht minder erwarten , daß sie an ihrem Theile

mit gewissenhaftester Treue gegm die Versassung und mit selbstloser

Fürsorge für die ruhige und heilsame Entwickelung des Staatslebenö

pflichtmäßig Nichts unterlassen wird , um auch unter den gegenwärti¬

gen schwierigen Verhältnissen die Feststellung eines dem Sinn und den

Voraussetzungen der Verfassung entsprechenden Staatshaushalts - Ge¬

setzes auf alle Weise zu ermöglichen , aber ihr Entgegenkommen in

dieser Beziehung muß seine Grenze an der Ueberzeugung von den un -

abweislichen Erfordernissen des Staatsinteresses finden . Es kann

nicht erwartet werden , daß die Regierung in eine

Verkürzung deSStaatshaushalts willigen sollte ,
durch welche , um hier den wichtigsten Punkt in ' s

Auge zu fassen , das Werk der Armeereorganisa¬
tion , welches auf Grund langjähriger Erfahrungen
und allseitiger Erwägungen ins Leben gerufen und bis

dahin durch die wiederholte Mitwirkung des Landtags ,
vorbehaltlich der definitiven finanziellen Feststellung ,
aufrecht erhalten worden ist , wieder vernichtet würde ; die

Regierung würde ihre heiligsten Pflichten verletzen ,
wenn sie zur Durchführung der für das Wohl des Staa¬

tes und des Volkes nach tiefster Ueberzeugung als uner¬

läßlich erachteten Reform nicht von ihrer verfassungs¬
mäßigen Stellung in voller Ausdehnung Gebrauch machte .
So wenig sie um einzelner , selbst erheblicher Differenzen in Fragen
von m inder durchgreifender Bedeutung willen das Zustandekommen
des Staatshaus Halls ihrerseits leichthin gefährden würde , eben so wmig
darf und wird sie auf die volle Ausübung ihrer verfassungsmäßigen
Befugnisse verzichten, wo es sich um die Erfüllung einer kategorischen
Pflicht im allgemeinen Staatsinteresse handelt .

Sollte der bedauerliche Fall sich verwirklichen , daß eine Verständigung
über einen ausführbaren StaalShauShalts -Etat zunächst nicht erreicht
werden konnte, so wird die Staatsregierung unzweifelhaft auch dann nur

nach gewissenhaftester und strengster Erwägung der ihr durch die Verfas¬
sung zugewiesenen Rechte und Pflichten ihr weiteres Verhalten regeln ,
und wir dürfen die gehässigen Verdächtigungen wegen beabsichtigten
»Staatsstreichs - und „Verfassungsbruchs - mit aller Entschiedenheit zu -

rückweisen. Welche Wege sie eventuell im Hinblick auf die Versassung
einzuschlagen haben würde , das kann sich nur nach der Natur der ande¬
rerseits gefaßten Beschlüsse richten , nicht aber s priori bestimmt werden .

Diejenigen , welche auf jede Andeutung der entstehenden Schwierig¬
keiten hin mit den erwähnten Verdächtigungen so leicht bei der Hand sind,
würden zunächst wohl daran thun , sich selbst und ihren Anhängern jene
Schwigkeilen in ihrer vollen Größe nach Anleitung der Verfassung Nar

zu machen. Wenn dieselben die Frage damit abgethan zu haben glauben ,
daß sie jede Streichung einer Budgetposition Seitens des Abgeordneten ,

Hauser als eine endgiltige Erledigung de« betreffenden Punktes ansehen ,
so sind sie es, die den Buchstaben und den Geist der Verfassung auf das

entschiedenste verletzen und verwirren und eine Krisis noch erhöhen ,
deren verfassuugögemäße Lösung nur durch die vereinte Gewissenhaf¬
tigkeit und den sittlichen Ernst aller Faktoren des StaatölebenS mög¬
lich ist.

Berlin , 14 . Aug . ( Köln . Z .) Die Budgetkom¬
mission hat in ihrer gestrigen Sitzung dle Reor¬
ganisationskosten an Naturalverpflegung mit 1,789,000
Thlrn . gestrichen . Stavenhagea beantragte , die Er¬
wartung auszusprechen , die Regierung werde die Natural -
verpfiegung im Submissionsverfahren durch Lieferanten be¬
wirken , so daß eine Magazinverwaltung nur in Festungen
bliebe . Der Antrag wurde mit 22 Stimmen angenommen .
Virchow fragte wegen der Nichtveröffentlichung militärischer
Inserate in den liberalen Blätter » ; der Kriegs miuiste -
rialkommissär erwiederte , der Militärverwaltung müsse
die Wahl der Organe überlassen bleiben , die sie für zweck¬
mäßig erachte .

H Berlin , 14 . Aug . Heute früh um 6 ^ Uhr wurde
Ihre Königl . Hoheit die Frau Kronprinzessin von einem

Prinzen glücklich entbunden . Das Befinden der hohen Wöch¬
nerin , sowie de- jungen Prinzen ist ein vollkommen zufrieden -



stillendes . — Hr . v . Auerswald verläßt am nächsten Sonn¬
tag Berlin , um sich zu seinem Schwiegersohn , dem Grafen
Dohna , nach Schlodien zu begeben und daselbst bis zum Herbst
zu verbleiben . — Die Frage wegen einer Reise des Königs
nach Ostende , worüber noch keine feste Bestimmungen getroffen
sind , wird hier vielfach mit der fetzigen Gestaltung der Mili -

tärangelegenheitin Zusammenhang gebracht . Nament¬
lich will mau versichern , Se . Majestät hege die Absicht , bei den
Pleuarverhandlungen des Abgeordnetenhauses über das Ar¬
meebudget in der Hauptstadt anwesend zu sein . Nach dem

jetzigen Stand der Dinge würde übrigens hierin wohl kein
Hinderaiß der Reise liegen , da diese Verhandlungen jedenfalls
nicht vor dem Monat September , wahrscheinlich sogar erst um
die Mitte des nächsten Monats ihren Anfang nehmen . — Der
heutige offiziöse Artikel der „ Stern -Ztg . " über die obschweben¬
den Schwierigkeiten in der Militärfrage ( s. oben ) macht
hier aus naheliegenden Gründen großes Aufsehen .

Königsberg , 14 . Aug . ( Köln . Z .) Die gestern Abend

ausgegebene „ Hartung '
sche Ztg . " ist von dem Polizeipräsiden¬

ten ko nfiszirt worden . Als Grund der Konfiskation ist
der Leitartikel „ Amtsgeheimniß und Mannesmuth " bezeichnet .

Wien , 12. Aug. ( Sch . M .) Der Lösung der italie -
nischenKrisis sieht man mit größter Spannung entgegen ,
da ihr Ausgang jedenfalls von entscheidendem Einflüsse auf
die künftigen Schicksale der Halbinsel sein wird . Die legiti -

mistische , sowie die ultramontane Partei sieht bereits das neue
Königreich wieder zusammeubrechen und hofft stärker als je
auf die baldige Restauration der vertriebenen Fürsten , wäh¬
rend man in diplomatischen Kreisen versichert , daß der Kaiser
der Franzosen das Konföderationsprojekt wieder in den Vor¬

dergrund bringen will . Die Mission , welche den Baron
Hübner nach Paris geführt hat , soll mit dieser Angelegenheit
in Verbindung stehen . Uebrigens dürften alle derartigen Be¬
mühungen ohne Erfolg bleiben , denn man wird sich kaum
täuschen , wenn man annimmt , daß weder die Restauratious -

politik , noch das Kvnföderationsprojekt irgend eine Zukunft in
Italien hat .

* Wie « , 13 . Aug . Obgleich die zwischen Berlin und
Wien gewechselten Notenin Betreff der preußischen An -
erkennung des Königreichs Italien noch nicht ver¬
öffentlicht worden sind , haben sie doch — wegen ihres angeb¬
lichen Inhalts und Tons — bereits vielen Staub in der Presse
aufgewirbelt . Jetzt erhalten wir über den Inhalt wenigstens
eines der betr . Aktenstücke einige Andeutungen , die sich für zu¬
verlässig ausgebeu . Die „ Presse " bringt folgende Analyse
der Depesche des Grafen Ncchberg :

Aus die Mittheilung , welche der preußische Gesandte in Wien , Baron

Weither , dem Grasen Nechberg über die Anerkennung des Königreichs
Italien Seitens der preußischen Regierung gemacht , erwiedert der öster¬
reichische Minister der auswärtigen Angelegenheiten in einer an den k. k.

Gesandten in Berlin , Grafen Karolyi , gerichteten Depesche . In dersel¬
ben wird bemerkt , daß der preußische Gesandte erst aus wiederholtes Be¬

gehren der kaiserl . Regierung dieser eine Abschrift seiner bezüglichen Er¬

öffnungen übergeben . Graf Rechberg habe sodann den Inhalt zurKennt -

niß des Kaisers gebracht und sei nun beauftragt , dem König von Preu¬

ßen den Dank Sr . Majestät dasür abzustatten , daß die königl . Regierung
wenigstens so lange dem Ansinnen , „ das sogenannte Königreich Ita¬
lien ' anzuerkennen , widerstanden habe . Nachdem nun aber Preußen
dem Drange nachgegeben , hoffe und wünsche die kaiserl . Regierung aus¬

richtig , daß Preußen nie Ursache erhaltenem eigenen Interesse den ze¬
rhauen Schritt zu bereuen . Diesen Dank zur Kenntniß des Grafen

Bernstorff zu bringen , wird Gras Karolyi angewiesen . Weiter heißt es

noch in der Depesche, Gras Rechberg enthalte sich eines weitern Eingehens

auf den Inhalt der ihm von Preußen mitgetheilten Papiere bezüglich der

Versprechungen der piemontesischen Regierung ; doch vermöge er über

die vermeintlichen Garantien , welche die preußische Regierung sich vom

König Victor Emanuel hinsichtlich einer konservativen Haltung verschafft

zu haben meine , die eine Bemerkung nicht zu unterdrücken , daß ihm die¬

selben nicht das Papier , aus dem sie geschrieben sind , wcrth zu sein schei¬
nen ; eine Auffassung , von welcher Graf Rechberg überzeugt ist , daß sie
GrasDurando ( der Minister der auswärtigen Angelegenheiten in Turin )
selber theile .

Wie « , 14 . Aug . Die „ Neuesten Nachrichten " enthalten
ein Telegramm aus Orsowa vom 13 . d. , wonach die Ser¬
ben den beim Eisernen Thor gestrandeten türkischen Kriegs -
dampfcr „ Silistria " verbrannt haben .

Schweiz .
Bern , 13. Aug. Laut telegraphischem Bericht ist das Re¬

sultat der vorgestrigen Wahlen in den Aargauer Großen
Rath zu Gunsten der Liberalen ausgefallen . Ihre Mehrheit
wird etwa 20 Stimmen betragen . Im alten KantonStheil
sind sämmtliche Wahlen liberal ausgefallen . Somit wäre
die reaktionäre Partei aus dem Feld geschlagen .

Italien .
Turm , 10. Aug. ( Köln. Ztg.) Obgleich über die Anspie¬

lung auf den Beistaud Englands , welche Garibaldi in seiner
Rede von Rocca Palumba soll haben fallen lassen , noch nichts
Zuverlässiges vorliegt , so hat der Minister deS Auswärtigen
dieselbe doch benützt , um bei Sir James Hudson über
Englands Stellung in der Sache anzufragen . Der
Gesandte telegraphirte alsbald an Lord Palmerston und erhielt
eben so schnell, wie zu erwarten stand , die Antwort , daß die
englische Regierung , weit entfernt , die Unternehmung Gari -
baldi ' S zu begünstigen , vielmehr dem in Malta stationirten
Geschwader Befehl ertheilt habe , die Küste von Sizilien zu
überwachen . Garibaldi rückt absichtlich möglichst langsam
vor , weil er hofft , daß andere Ereignisse ihm zu Hilfe kom¬
men werden . Seine Stimmung ist gelassen , ja selbst heiter ,
jedoch zeigt er sich noch weniger mittheilsam als je ; über Ra -
tcgzi und DepretiS äußert er sich sehr bitter . — Die Nach¬
richt , daß zwei Kompagnien Nationalgarde mit Sack und Pack
zu de« Freiwilligen übergegangen , bedarf noch der Be¬
stätigung ; jedoch müssen andererseits die Berichte der Blätter
über die zahlreichen Desertionen im Lager Garibaldi ' s eben so
vorsichtig ausgenommen werden . Im Neapolitanischen
hatte » sich bereits bedeutende Verstärkungen für Garibaldi
vrganisirt ; General Lamarmora hat daher energische Instruk¬

tionen erhalten . — In der offiziellen Welt herrscht große Be¬
wegung . Heute versammelten sich die Minister zweimal ,
I) äü erste Mal unter dem Vorsitze des Königs . Die auswär¬
tige Diplomatie bestürmt die Regierung zum Festhalten der
eit dem 1 . August befolgten Linie ; Rußland sekundirt Frank¬

reich in dieser Beziehung eifrig .

Turin , 13 . Aug . Aus Palermo wird vom gestrigen
Tag gemeldet , daß Garibaldi am Morgen nach Caltani -
etta zurückgekehrt und Abends wieder nach Castro Giovanni

abgereist sei. Die bei Girgenti befindlichen Freiwilligen
labe « Befehl erhalten , sich in Castro Giovanni zu vereinigen .
Man glaubt , daß Garibaldi noch immer sein Augenmerk auf
Messina habe . Die Regierung hat darüber berathen , die po¬
litische Autorität in ganz Sizilien in die Hand des Generals
Cugia zu legen .

Frankreich .
Paris , 14 . Aug . ( W . K.-B . ) Die heute über die Na¬

tionalgarde abgehaltene Heerschau ist gut von Statten ge¬
gangen . Das Gedränge war enorm . Bis jetzt ist von kei¬
nem besondern Vorfall zu berichten .

K Paris , 14 . Aug . Das Ereiguiß des Tages für Paris
und die Pariser ist die so eben endigende Revue des Kaisers
über die Nationalgarde und die Armee von Paris . . . das
Ereigniß des Tages für Europa aber — ist die Erwiederung
des Kaisers auf die Antrittsrede des neuen spanischen
Gesandten bei Uebergabe seiner Beglaubigungsschreiben .
Der General Concha hatte u. A . bemerkt : „ Indem die
Königin mir diese Mission anvertraute , hat sie mich beauftragt ,
Ew . Maj . die Gefühle ihrer aufrichtigen Zuneigung , sowie
ihrer Sympathie für die französische Nation zu versichern .
Diese Sympathien werden durch das spanische Volk getheilt u .
s. w . " Hierauf erwiederte der Kaiser :

Hr . Gesandter ! Seit meiner Thronbesteigung habe ich , wie Ihnen
nicht unbekannt ist , keinen Anlaß versäumt , um der Königin von Spa¬
nien meine lebhafte Sympathie und der spanischen Nation meine hohe
Achtung zu beweisen . Ich war daher eben so erstaunt als betrübt von
der zwischen unseren beiden Regierungen eingetretenen Meinungsver¬
schiedenheit . Wie Dem auch sei , die von der Königin getroffene Wahl
eines Mannes , so bekannt durch die Loyalität und Erhabenheit seiner
Gesinnungen , läßt mich eine unparteiische Würdigung der stattgehabten
Ereignisse hoffen . Sie werden bei mir die Aufnahme finden , deren Sie
würdig sind . Ich weiß in der That , daß Sie für Frankreich von densel¬
ben Gesinnungen belebt sind , wie Ihr Vorgänger , welcher unter uns die
besten Erinnerungen zurückließ . Ich weiß — zweifeln Sie nicht daran
— die versöhnlichen Absichten zu würdigen , welche Sie vcranlaßten , eine
Mission in schwieri gen Verhältnissen ( circanstsaces ckeU -
cates ) anzunehmen . ES hängt nur von der Königin von
Spanien ab — Sie können Ihr diese Versicherung geben — in mir
stets einen aufrichtigen Verbündeten zu haben und dem spanischen Volk
einen loyalen Freund zu erhalten , welcher seine Größe und seine Wohl¬
fahrt wünscht .

Vor diesem Zwischenfall treten heute die Angelegenheiten
Italiens einen Augenblick in den Hintergrund . Uebrigens
fehlt es noch immer an positiven Nachrichten über Garibaldi . —
Das Blatt „ la France " bekämpft heute die von der „ Patrie "
gebrachte Nachricht eines vom Marquis Pepoli dem
Kaiser unterbreiteten Antrags wegen einer gemischten Garni¬
son in Rom . „ Wir sind in der Lage , zu erklären — sagt das
Lagueronniere '

sche Blatt — daß diese Nachricht nicht auf ern¬
stem Grund fußt und keinerlei politischen Werth hat . " Der¬
selben Zeitung zufolge darf Marquis Pepoli überhaupt nicht
als ein Unterhändler , sondern lediglich als ein vornehmer
Reisender betrachtet werden , der Paris auf der Durchreise
zur Industrieausstellung berührt . Er reist morgen nach Lon -
don ab . — Der „ Moniteur " veröffentlicht heute eine De¬
pesche des Contreadmirals Roze an den Marineminister
aus Vera - Cruz , 15 . Juli : „ Zu Vera -Cruz — heißt es
darin — hat das gelbe Fieber leider nicht aufgehört . " Sonst
enthält der Bericht Nichts , was nicht schon bekannt wäre .
— Mau erwartet noch immer für morgen eine Amnestie
für Preßvergehen . Uebrigens veröffentlichte der „ Moniteur "

heute eine dem „ Memor . des Deur Sevreö " ertheilte Verwar¬
nung . Das offizielle Blatt meldet ferner die Ernennung des
Hrn . Cordoön zum kaiserl . Prokurator an Stelle des „ zu
anderen Funktionen berufenen " Hrn . Chair d ' Est Ange .
Welches sind diese Funktionen ? Senator oder Minister ?
Mit diesem Dekret tauchen plötzlich wieder alle Gerüchte von
Kabinetsmodifikationen , Erhebung des Hrn . Fould zum Erz -
Schatzkanzler u. dgl . mehr wieder aus . — Von Hrn . Pelet -
t a n erschien heute bei dem Buchhändler Pagnerre eine Bro¬
schüre , worin der Direktor des Preßbureau 'S , Hr . Jmhaus ,
auf ' s heftigste angegriffen und namentlich seine , mindestens
seltsame Vergangenheit , die ihn als Arbeiter nach den Kolo¬
nien führte , wo er sich bereicherte u . s. w . , auf ' s schonungs¬
loseste aufgedeckt wird .

Belgien «
Brüssel , 12 . Aug . ( Köln . Z . ) Das Abgeordneten «

Haus hat die Diskussion des Handelsvertrags mit
England begonnen und wird dieselbe morgen schon beendi¬
gen . Die Kürze dieser Verhandlungen erklärt sich daraus ,
daß die Zahl der Schutzzöllner im belgischen Parlament all¬
jährlich im Abnehmeu und die Macht ihrer Argumente nicht
im Wachsthum begriffen ist. Die Regierung hat sich mit den
Vertretern der Geater Baumwollindustrie über ein Abkommen
geeinigt , welches die in dem Artikel 22 des Vertrags gemach¬
ten Zugeständnisse einigermaßen erweitert und verlängert . Na¬
türlich hat das Kabinet jedoch die Zustimmung Englands zu
dieser leidigen Maßregel der ( provisorischen ) Differenzialzölle
nicht präjudiziren und nur das nachdrückliche Versprechen er -
theilen können , bis zur Ratifikation des Vertrags für den an¬
geführten Zweck das Mögliche bei der Londoner Regierung
anznstrengen . Dieser Kompromiß hat genügt , um die Mehr¬
zahl der Genter Deputaten unter der genannten Voraussetzung
für den Vertrag zu gewinnen . Natürlich sind der Kammer
nebenbei die baumwollenen Redensarten von „ Preisgebung
der vaterländischen Industrie u . s. w ." nicht erspart worden ;
doch darf man mit Sicherheit voraussetzeu , daß die Minorität

gegen den Vertrag , über welchen die Abstimmung für morgen
bevorsteht , ganz unerheblich sein wird .

* Brüssel , 13 . Aug . Die Repräsentanienkammer hat
heute den Handelsvertrag mit England mit 76 ge¬
gen 10 Stimmen genehmigt .

Montenegro .
Don der montenegrinische « Grenze , 4 . Aug . Ueber

die Erstürmung der Höhen von Zagarac durch die
türkischen Truppen lauten die neuesten Nachrichten aus dem
Lager der Herzegowiner Insurgenten nach der „ Donau -Ztg . "

folgendermaßen : Die von Mirko befehligte Streitmacht der
Montenegriner zählte gegen 8000 Manu , von denen jedoch
nur der dritte Theil wirklich kampftüchtig war . Der Fürst
Nikolaus war Anfangs auf dem Kampfplatz zugegen , wurde
aber alsbald mit Gewalt gezwungen , sich in Begleitung einer
Abtheilung der Perjaniken nach Cavo in Sicherheit zu brin¬
gen . Nach hartnäckigem Widerstand sah sich Mirko des
Abends genöthigt , sich mit den Seinigen nach Oraniso und
Velostovo zurückzuziehen . Der von den Montenegrinern bei
dieser Gelegenheit erlittene Verlust wird auf 2000 Mann ,
darunter mehr als 500 Tvdte angegeben . Aus den Reihen
der bekannten Führer werden Pajo , Jezdv Covacevich und
Zekoda Rador Krivocapich zu den Verwunveten gezählt . Die
Türken sollen im Ganzen bloö 500 Mann verloren haben .
Die Entmuthiguug der Montenegriner hat einen um so höhern
Grad erreicht , als sich auch ein empfindlicher Mangel an Le¬
bensmitteln und Munition einstellt . Zuzüge blieben ebenfalls
aus , da alle Hoffnung auf einen glücklichen Ausgang des
Kampfes so gut wie geschwunden ist . Obgleich die eine Hälfte
des Landes ganz in den Händen der Türken ist, drängt Mirko
nichtsdestoweniger mit aller Hartnäckigkeit zur Fortsetzung des
Kampfes , während der Fürst , nach einem stark verbreiteten
Gerücht , Alles , was er an werihvollen Habseligkeiten besitzt,
bereits über die Grenze geschafft , und alle Vorbereitungen ge¬
troffen haben soll, um bei Eintritt der befürchteten Eventuali¬
täten sofort nach Korfu zu flüchten . Was den seit dem ent¬
scheidenden Schlag , der Vereinigung der albanesischen und
herzegowiuischen Armee , cingetretenen Stillstand der Opera¬
tionen betrifft , so findet er seine Erklärung nicht allein in den
großen Terrainschwierigkeiten , sondern auch in dem Umstand ,
daß die Versorgung der nunmehr wenigstens auf 40,000
Mann zu veranschlagenden türkischen Truppen nicht so leicht
und schnell bewerkstelligt werden kann . Aus Moftar wird
dem gedachten Blatt noch gemeldet , daß an diesem Tag Rieka
angegriffen werden sollte , und wird noch hinzugefügt , daß in
dem vorhergegangenen Treffen Mirko nur durch Einhauen
auf seine eigenen Leute dieselben habe zum Stehen bringen
können .

Amerika .
* Neu -Nork , 1 . Aug . , Abends . General Jackson soll sich

zu einem Angriff auf M 'Clellau oder Pope vorbereiten . Doch
erfährt man nichts Bestimmtes über seine Bewegungen . Die
Südstaatlichen eröffneten am 31 . vom jenseitigen Jamesufer
aus eine Kanonade mit leichtem Geschütz auf das unionistische
Postboot und andere Schiffe , sowie auf das Lager in der Nähe
von Harrisou ' s Landing , wodurch mehrere Unionisten getödtet
und verwundet wurden . Die unionistischen Batterien ant¬
worteten und brachten die südlichen zum Schweigen . General
Pope ist bis über Warrentown vorgerückt . Seine Armee
soll numerisch sehr stark sein. Die Südlichen sollen mit starker
Macht bei Gordonsville stehen . Sie haben mehrere Widder¬
schiffe und Dampfer auf dem Wazoo und haben Batterien er¬
richtet , um den Gegner am Stromaufsegeln zu verhindern .
In allen Grenzstaaten finden Guerillasgefechte
statt . In den Straßen von Neu - Aork wurden mehrere
Personen wegen Aeußerungen gegen den Krieg und die Kon¬
skription verhaftet . Die Nachricht , daß Hr . Lindsay seinen
Jnterventionsantrag zurückgenommen hat , wurde hier günstig
ausgenommen . Auf der Unionsflotte vor Vicksburg herrscht
große Krankheit . Mehr als die Hälfte der Bemannung ist
dienstunfähig . Nach einem Gerücht würde die Flotte nach
Memphis zurückkehren .

Neu -Aork , 4 . Aug . Eine Abtheilung der Unionsarmee
auf Rekognoszirung nach Petersburgh hat nach einem leichten
Gefechte das Lager der Südstaatlichen zerstört . Die Unions¬
truppen unter Pope haben de» Rapidao überschritten und mit
Verjagung zweier feindlichen Reiterregimenter das Justiz ge-
bäude von Orange erstürmt .

Eine Aushebung von 300,000 Mann ist angeordnet ; auch
die vorher verlangte Truppenzahl soll , wenn bis zum
15 . August nicht vollständig , durch Aushebung ergänzt werden .
— Goldagio steht 14Vs . Wechsel auf London 126 '/, .

Vermischte Nachrichten.
* Ms Verfasser der vielgenannten Darstellung des Untergangs der

„ Amazone " in der „ Gartenlaube " ist , wie man aus Leipzig meldet , ein
vr . Topp in Leipzig ermittelt .

— Paris , 15 . Aug . Nach dem Ausweis der französischen
Bank haben abgenommen der Baarvorrath um 7 '/ » Mill . , das Porte¬
feuille um 44V » Mill ., die Vorschüsse auf Unterpfänder um 3Vs Mill .,
der Notenumlauf um IIVz Mill ., das Guthaben des Staatsschatzes um
25V - Mill ., und das Conto - Corrent der Privaten um 17V » Millionen .

— Aus Petersburg meldet die „ Wien . Ztg . " : «Der Kaiser soll
in Zarskoje plötzlich seine ganze Dienerschaft gewechselt haben , weil er be¬
merkt , daß ein Portefeuille , in welchem er selbst die wichtigsten Papiere
aufzubewahren Pflegte, in seiner Abwesenheit geöffnet worden war . "

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herm . Kroenlein .

Großherzogliches Hoftheater .
Sonntag 17 . Aug . 3 . Ouartal . 80 . Abonnementsvor¬

stellung . Neu einstudirt : Fanchon das Leiermädchen :
Liederspiel in 3 Akten von Kotzebue. Musik von Himmel .



Z .n . 116. Nr . 4154 . Karlsruhe .

Bekanntmachung .
Die Stelle des Pfand - und Rathschreibers dahier

soll iu Bälde neu besetzt werden.
Die Bewerber um dieselbe aus dem Stande der

Notare wollen sich innerhalb 8 Tagen dahier an¬
melden.

Karlsruhe , den 13. August 1862.
Gcmeinderath .

M a l s.ch.
Dölling .

Z .n . lltt . Hohenheim .
Ankündigung der Vorlesungen an
der K. Württemberg , land - und forst -
wirthscbaftlichen Akademie für das

Winter -Semester 1862 - 63 .
I . Hauptfächer . 1 ) Landwirthschaftliche :

Direktor v . Wal ; : landwirthschaftliche Be¬
triebslehre; Profeffor Siemens : landwirth¬
schaftliche Technologie ; Profeffor Dr . Ra u :
allgemeiner Acker - und Pflanzenbau , allge¬
meine Thierzucht , Kleinviehzucht , Wiesenbau ,
Demonstrationen über landwirthschaftl . Ge¬
rüche rc . rc. ; Oekonomierath Höchsten er :
lsndwirthschafiliche Buchhaltung ; Jnstituls -
gärtner Konzelmann : Obstbaumzucht ;
Wirthschafts -JnspeklorHintz : praktischeland -
wirthschafiliche Uebungen. 2) Forstwirth-
schaftliche : Oberförster Profeffor Dr . Nörd -
linger : Forsttaration , Staatsforstwirth -
schaftslehre,Forsthaushalt,Forstgeschäftspraris,
Erkursionen ; Profeffor Fi sch dach : Forst -
encpklvpädie, Fvrstbenützung , Encyklvpädie der
Landwirlhschaft , Demonstrationen und Repe¬
titionen . ll . Grund- und hilfewissenschaftliche
Fächer : Oberstudienrath Prof. Dr. Riecke :
Arithmethik, Algebra , ebene Geometrie, Physik,
mathematische Uebungen ; Profl ' Dr . Flei¬
scher : Einleitung in die Geognosie , Pflanzen¬
physiologie mit Einschluß der Pathologie; Pro¬
fessor Dr . Wolfs : allgemeine Chemie , prak¬
tische Uebungen im chemischen Laboratorium;
Professor Dr . Ru eff : Thierheilkunde ; Pro¬
feffor Fischbach : Planzeichncu ; Sekretär
Grözinger : Nationalökonomie . Das Win¬
tersemester beginnt mit dem 1 . Oktober . Ueber
die speziellen Aufnahmebedingungen erlheilt
die Unterzeichnete Stelle auf Anfragen nähere
Auskunft .

Im August 1862.
Direktion

der land - und forstwirtschaftlichen Akademie.
Walz .

Z .m .930 . Eine Köchin , welche schon längere Jahre
in bedeutenden Gasthöfen und Bädern placert war , die
besten Zeugnisse aufweisen kann , sucht bei einer
größer» Herrschaft in einer Stadt oder auf dem Land«
in ähnlicher Eigenschaft einen Platz . Der Eintritt
kann bis Michaeli, nach Wunsch auch 4 Wochen früher
geschehen. DaS Nähere erfährt man bei der Expedi¬
tion dieses Blattes .

wird für einen Lehrling in einer größeren Stadt von
erhöhtem Geschäftsbetrieb gesucht . Zu erfragen bei
der Expedition dieses Blattes . Z .n . 119.

Z .n .96. Speyer .

Für Bauherren , Baumeister und Rohr¬
händler.

Beim Unterzeichneten sind noch 500 Gebund schöne
große Maurerrohre zu haben , und werden inParthim
um einen ermäßigten Preis abgegeben.

Speyer , den 14. August 1862.
Dotterer .

Z .n .43 . Bruchsal , ft

Bei Unterzeichneter sind 88 Ohm
neue und 67 Ohm alte weingrüne

Faß billig zu kaufen.
A . Bachmann Wtb.

Z .g .8S8. Rastatt ,

in 180 Sorten in schönem Farbendruck des

Z .m .897 . Hamburg .

MrItlmtsgklvilmloost,
selbst solche zu den geringsten Preisen von 2 Thlr .
an , jedoch mit den höchsten Garantien und Ge¬
winnen von Thlr . L » « « « » , « « « « « .

» « « « O , SO« « « , LO« « «
» « OO , 4 « « « , » «NN », 2 «NN », 1 « « « ,
svv , 4ivO , sind bei der reellsten und prompte¬
sten Bedienung , sowie unter zu gewährenden
Vortheisen, die Jedem die Bctheiligung ermögli¬
chen , versichert zu sein, stetsoufS billigste direkt
und franko von Unterzeichnetem zu beziehen .

Auch werden auf Verlangen halbe und viertel
AntheilSloose nach Verhältniß de« Preises he«
ganzen OriginallooscS versandt . Am 10. Sept .
d . I . findet die Ziehung der Staatsgcwinnloose
» 2 Thlr . statt , und sind noch ganze und AntheilS -
loosr zu dieser Ziehung vvrräthig . Auswärtige ,
mit Rimessen versehene Aufträge werden prompt
und portofrei ausgeführt und werden sofort nach
beendeter Ziehung die amtlichen Ziehungslisten
gratis zugesandt, deßgleichen Gewinngeldcr .

vWIMLIM.

Z .n . 117. Karlsruhe .

Zweite allgemeine badische GeMgel - Aus¬
stellung in Karlsruhe.

In der Zeit vom 7 . bis einschließlich 97September d . I . findet wieder im Garten des Kaffee Beck dahier
eine Ausstellung von Nutz - und Zieraeflügel aller Art statt.

Mit derselben ist eine Preisvertyeilung verbunden , im Betrag von etwa 300 fl . , und ein Geflügel¬markt, der reiche Gelegenheitzum An- und Verkauf guten Zuchtgeflügel « bieten wird.
Anmeldungen zur Betheiligung müssen spätesten« bis 31 . d. M . geschehen. Nähere Auskunft wird er -

theilt durch den

_ Vorstand des bad . Vereins für Geflügelzucht._
Z i8i

MkdÄhen -
3, rus äs l'eearlats, 3, FU

Außer der französischen und deutschen Sprache und Literatur , werden alle Realien , auf Verlangen auch
Englisch und Italienisch , Musik und Malerei in der Anstalt gelehrt. — Den Unterricht ertheilen fachkundige
Professoren.

Pensionspreis einschließlich des Unterrichts : 600 Franke » jährlich.
Beginn deS neuen Schuljahres am IS. September r .
Man bittet , die neuen Zöglinge gef . rechtzeitig anzumelden , und sich wegen genauerer Erkundigungen »n

Herrn Pfarrer Edel , Präsident des Konsistoriums in Straßburg , oder direkt an die Unterzeichnetezu wenden.
Ostermann .

Z .n.98. Die
Reuten- u. Lebensversicherungs-Anstalt znDarmstadt

übernimmt:
1 ) die Versicherung steigender Renten gegen beliebige Kapitaleinlagen. Die

Zahl der Rentenversicherten beträgt dermalen 7192 mit 11,988 Einlagen «nd
ca. 926,860 fl . Vermögen .

2) Lebensversicherungen in Beträgen von 100 bis 10,000 fl. auf ein einzelnes
Leben gegen feste , zu keiner Nachzahlung verpflichtende Versicherungsbeiträge .

Für eine lebenslängliche Versicherung von 100 fl. betragen die jährlichen Ver¬
sicherungsbeiträge bei einem Alter von
20 Jahren : 25 Jahren : 30 Jahren : 35 Jahren : 40 Jahren : 45 Jahren : 50 Jahren :
1fl. 34kr. 1fl. 45kr. 2 fl . 1 kr. 2fl. 2lkr . 2fl. 48kr. 3fl. 26kr . 4fl . 18kr.

3) Leibrentenverficherungen , womit auch Wittwenrenten erworben werden können.4) Depositengelder bis zu Beträgen von 25 fl. herab, welche vom 30. Tage nach der
Hinterlegung bis zur Zurücknahme mit 3 °/« verzinst und auf Verlangen ganz oder
stückweise zurückbezahlt werden . Ende 1861 betrug die Summe der hinterlegten
Gelder 1,241,000 fl .

Wegen näherer Auskunft , sowie wegen des unentgeldlichen Bezugs von Prospekten
und Statuten der Anstalt beliebe man sich an deren Herren Bevollmächtigte zn wenden *) .
_ Darmstadt, 1 . Juli 1862. Die Direktion .

*) In Karlsruhe an Herrn W . Bitter , Langestraße 138.
Z .m .637. Hamburg . -

NeuesteHamburgerGeldverloosung,
errichtet u . garanlirt von der Regierung , bestehend aus :

Gewinnen ,
in 7 Klassen, worunter

evellt. 1 s200M 0Mark,s « L s » « « « « ,L ä S « « « « , L « ISO « « , 8 » L « « « » ,S s 8 « « « , S i> « « « « , 4 s S « « 0 , 8 »
4U»0 « , 18 ä » « «»«» , SO « SOOO , « ä
1SOO , « s 1200 , 100 » LOOO Mark so

wie verschiedene andere.
Zu dieser interessantenVerloosung, Ziehung 1 . Klasse

10. September , empfehle ich ganze Loose L 2 Thlr .,halbe« 1 Thlr . , und werden Aufträge von mir promptund diskret effektnirt.

Essektenhandlung. Hamburg.
Z .si .107. Nr . 2887 . Brette ».

Versteigerung von Militär¬
pferden .

Mittwoch den 20 . d . Mts . , Nachmittags
2 Nhr , werden im Hofe der UnterzeichnetenVerrech¬
nung nachbeschripbene acht Militärpferde gegen Paar -
zahlung versteigert :

ein Fuchs-Wallach . . 15 Jahre alt ,
° dto . , . 10 „ ,
„ Braun -Wallgch . . 10 » „
° dto . . . 10 , .
^ dto. . . 13 „ „

eme FuchS -Stute . . 11 , ,
° dto . . . 10 , ,
„ Schwarzbraun -Stute 11 „ „

"
BreUen, hm 13. August 1862.

GroM . DomänenverwaltUng .
Fecht .

Z .n .111. Karlsruhe .

Versteigerung .
Montag den 25 . Angust d . I . , Vormittag »

8 Nhr anfangend , werden auf dem Holzplatz zwischen
dem Munitionslaboratorium und Werkholzmagazine
nachstehende , ganz trockene Werkhölzer, welche sich für
Schreiner , Wagjrer und Wagenbauer eignen, gegen
Baarzahlung öffentlich versteigert:

10 Stück Bohlen, Jfsenholz, 2 — 4 " dick,
39 - - Lindenholz, 2 — 4 " dick,

2 - - Nußbaumholz , 1 " do . ,
8 - - Pappel - u . Weidenholz, 1 " dick ,

102 - Spälter , buchene ,
77 - dto., birkene ,

406 - Stangen , tannene , je 8' lang .
Eine Parthie buche« » Schwarten .

Karlsruhe , den 13 . August 1862.
_ Großh . bad. Zeughaus -Direktion ._

Z .n .97 . Durlach . (OehmdgraS -Bersteige -
rung .) Der- diesjährigeOehmdgraserwachS von den
herrschaftlichenWiesen auf Wilferdinger Gemarkung
vou ca . 25 Morgen wird

Montag den 18 . d . M .,
Vormittags 10 Nhr ;

jener von denen auf Singmer Gemarkung von ca .
18 Morgen

Dienstag den 19 . d . M . ,
Vormittag « 10 Uhr ;

jener von denen auf KleinsteinbachcrGemarkung von
ca . 8 Morgen am nämlichen Tage

Nachmittags 2 Uhr ;
sodann jener von den Aiegcllöchcrwiesen von 48 Mor¬
gen am

Montag den 25 . d . M .,
Vormittags 8 Uhr ,

und jener vom großen Brühl und dm Käserben von
58 Morgen am

Dienstag den 26 . d . M . ,
Vormittags 8 Uhr ,

bei guter Witterung auß dem Platze selbst in schickli¬
chen Abtheilungen gegen solide Bürgschaft aus Mar¬
tini d. I . zahlbar versteigert.

Zusammenkunft am 18. Vormittags auf der untern
TejaSwiese, 19. Vormittags auf der AmtSwicse , Nach¬
mittags auf der Steinhauswiese .

Bei Regenwetter werden die Wiesen im Pfinzthale
auf dem Rathhause in Singen , die andern auf jenem
in Brötzingen versteigert.

Auswärtige , der Domänenverwaltung nicht be¬
kannte Steigerer und Bürgen haben sich durch glaub¬
hafte Zeugnisse ihrer Heimathsbchörde über das erfor¬
derliche Vermögen auszuwcisen.

Durlach , dm 13 . August 1862.
Großh . bad. Domänenverwaltung .

Nebel .
Z .n .43. Nr . 8550. Rastatt . ( Vorladung .)

In Sachen
Georg Liller von Rastatt

gegen
Elisabeth » Krell , Ehefrau des Schuh¬
machers Christoph Kauch er von Nie¬
derbühl , zur Zeit unbekannt wo ab¬
wesend ,

Pfandstrich betr.,
hat Kläger dahier vorgelragcn :

Er jü der KreSzenS Krell von Niederbühl aus

Darlehm 400 fl. schuldig geworden, und habe ihr da¬
für ein in hiesiger Ludwigsvorstadt gelegene « W -> n -
haus , einerseits Zimmcrmeistcr Zeller, anderseits Jo¬
seph Dauer , vorn die Straße , hinten die Schöttle 'schm
Erben , zu Unterpfand eingesetzt , worüber im Unter¬
pfandsbuch hiesiger Stadt , Theil 15, S . 184 d, Nr . 428 ,
Eintrag erfolgt sei.

Krell sei gestorben , und habe außer andern Per¬
sonen die Beklagte als Erbin hinterlassm .

Nach dm ErbtheilungSaktm vom April 1849 habe
er an diese 47 fl . 47 kr . zu zahlen gehabt, und habe er
die Zahlung auch unterm 24 . Mai 1850 an den Ehe¬
mann der Beklagten geleistet .

Beide seien aber seither , ohne dm Eintrag im Unter¬
pfandsbuch streichen zu lasten, nach Amerika auSge-
wandert , und sei der Aufenthaltsort derselben un¬
bekannt.

Er bitte , dieselben öffentlich vorzuladm und zu er¬
kennen : ^Die Beklagten seien unter Verfällung in die KoMi
schuldig , obigen Pfandeintrag alsbald bei Vermeiden
der HilfSvollstreckungstreichen zu lassm.

Beschluß .
Zur Verhandlung auf diese Klage wird Tagfahrt auf

Montag den 13 . Oktober ,
Vorm . 9 Uhr ,

anberaumt , und werden hiezu die beklagten Eheleute,
zum Beweist ihrer Behauptungen vorbereitet und
mit den ihnen zu Gebote stehenden Urkunden versehen ,
unter dem Androhen vorgeladen , daß bei ihrem Aus¬
bleiben die Thatsachen der Klage für zugcstandm und
jede Schutzredefür versäumt erklärt werden würde.

Zugleich erhalten dieselben die Auflage, längstens in
der Tagfahrt einen im Orte de » Gerichts wohnenden
Gewalthaber zu bestellen , widrigen« alle weiteren Ver¬
fügungen und Erkenntnisse, wie wmn ste ihnen eröff¬
net wären , nur am Sitzungsorte des Gericht« ange¬
schlagen werden würdm .

Rastatt , den 4 . August 1862.
Großh . bad. Amtsgericht.

Bassermann .
Z .n .92 . Nr . 3846 . Triberg . ( Verlassen¬

schafseinweisung .) Da auf diesseitige Aufforde¬
rung vom 9 . Mai d . I . , Nr . 2340 , keine Einsprach«
erfolgt ist, so werden die Schul - und Armensvnd« in
Schönwald «nd Neukirch in Besitz und Gewähr der
Vcrlassenschaft des Josef Waldvogel von Neukirch
eingewiesm.

Triberg , dm 8 . August 1862.
Großh . bad. Amtsgericht.

Martin .
Z .n .106. Nr . 6753 . Brette » . ( Schulden¬

liquidation . ) Der ledig « Philipp Eißler von
Flchingm ist gesonnen, nach Amerika auSzuwandern .
Etwaige Ansprüche an denselbenfind bei der auf

Dienstag den 26 . d . M . ,
früh 9 Uhr,

anberaumten Schuldenliguidationstagfahrt dahier au -
zumelden, da man sonst zu deren Befriedigung nicht
mehr verhelfen könnte.

Brette», dm 12. August 1862.
Großh . bad . Bezirksamt .

Flad .
Z .n .89. Nr . 8766 . Donaueschingen . (Fahn -

dungSzurücknahme .) Unser Ausfchreibm vom
6 . d . M . , Nr . 8599 , nehmen wir zurück , da sich Btr -
stmhändlcrZacharias Mahler von Brandenbera da¬
hier gestellt hat .

Donaueschingen, dm 13 . August 1862.
Großh . bad. Amtsgericht.

Ackert .
Z . m . 993. Nr. 13 . 657. Pforzheim .

( Aktuarstelle . ) Am 1 . Oktober l. I .
wird bei hiesigemAmtsgerichte eine Aktuariats-
stclle mit einem Gehalte von 400 fl . erledigt ,und soll mit einem Rcchtspraktikanten oder
rezipirten Aktuar besetzt .werden .

Bewerber wollen sich unter Vorlage ihrer
Zeugnisse alsbald dahier melden.

Pforzheim , den 9 . August 1862.
Großh. bad. Amtsgericht.

Gärtner .

Frankfurt , 14 . August 1862 . Staatspapiere .

Oestr.

Prmß .

Bayern

Wrtbg .

57 ° Met . i . S . b . R .
57 ° do . in holl . St .
5°/ » do . 1852 i . Lst.
5' /g do . 1859 . .
57,Lomb . i. S .b .R .
5-/oVmet .E . b . R ? /7
5--/ , Nat . -Rnl . 1854
5»/» Met .-Obligat .
5°/ , do . 1852C .b .N .
4 -/, »/ . Met . - Oblig .
4"/ « dto.
5°/ » Oblig . b . Rth .
4 '/ -°/ « dto.
4»/o > dto.
3V//a StaatSsch .
5"/o 4 . Emission
4 '/// » Ijährig
4 '/,/ °

' / - jährig
47 ° Ijährig
47 ° 7 -jShäg
4o/„ Ablös. - Rentc
3 '/ - /»
4 -/,7 ° Obl . h . Rth .
40/, ditto
J '/r Vo ditto

e Äktien ,L-iverse

78 -/ , P .
78 -/ , P .

72 '/,P .
86 '/ , P .
76 G.
63 b.
54-/2 P .
54 -/2 P .
47 '/ . G .

MP .
102 P .
M '/ » P .
90-/ , P .
102 P .
103'/ « P .
103 -/ , G .
101-/ , G .
1017 , <Z .
1017 , bG

Baden

G .Heff .

Nassau
'

fBrfchw .
Lurba .

Franks .

Span .

Belgim
Schwd.

Schwz.

N -Am.

4 -/2°/° Obligation .
40/, dto.
3 ' / ? / , dto. v. 1842
5"/ , Obligation .
47« dt» .
3 -/27» dto.
5»/ , Oblig . b . Rth .
4 -/ 2°/ » dto.
4' / » dto.
37 -7 ° dto.
3 '/ -7 ° O . b .R . Ü105
4«/,O .Fr .LL8kr.b.E.
3 -/-V, Obligation .
3"/, dto.
3' ^ inl . Schuld
2--/ , Schuld
4V -' / .O . i .Fr .L28kr .
4 -/ 2

' , Obligation .
4'/-7 °Pfbf.b .B .LE.
4 -/r7 «S .O.Fr .ü28k .
4- /2»/ , Bern . St . - O.
4-/ , dto.
5-/,Gf .St .O . Fr .28
6«/,Stä .D . üslL . 30
5°/ , do. 1871 « . 74

30/0 Frankfurter Bank
3"/, Oesterr. Bank -Aktien
50/, , Cred. A.i.O .W .
3»/ , Bayr . Bank ü fl . 500
47 , Darmst . B .-A . L fl. 250
4-7, Weimar . Bank - Aktien
47,Mitteld .Cr .-A . L100TH.
4d/° Nordd . Crsdit - Aktim
40/, Luremb . Bank - Aktien
Span . H . u . Jnd . Fr . 500L28
Taunusbahn - Akt . ä fl. 250
3 ' /27 ° Frankf .Han . Esnb . - A.
5°/,Oesterr .StaatS - Esnb .-A.
57 «Elisab - B. fl .200px.St .7 ,
Rheiu -Nahe -Bahn
4"/ , Ldwh .-Berb . Eisenbahn
4 / , --/ , Pf .Mar -Ssb . - A . b .R .
4 - «/,Bayer .Ostbahn - Aktim
4°/ , Hess. Ludwigsbahn

1057 , G
104 G .
W ' /, P .
Eisenhadu -Äktien und Prisritäten .

100'/, P .
1007 , P .

103 -/ 2 G .
101'/ , P .
977 , P .
104 -/, P .
108P .»
927 . G .
94--/ . P .
997 , P .
94 G .
43 -/2 P .
44 '/ . P .
99-/ , G .
1007 , P .
99 -/ , P .
M '/,P .
402 /,
95 '/ , P .
987 . P .

123 -/2 G .
727 P .
189 '/- b .

217 G .
83 P .
917 « G .

100 -/ , P .
.500 G .
339 P .
747 . P .

120 b . G .
30 '/. P .
137 P .
109 -/ . P .
107 G.
123 -/ , P .

Friedr . - Wilh .-Nordb.- Akt. .
5°/,Liv . - Flor .420Fr . » 28kr.
3 '-/,Oest . St . -Eismb .-Prior .
3o/,Oest.Süd .St . u .Lom .SB
ü°/,Elisahethbahn -Prtor . ' / ,
Zo/,Böh .W . - B .P .i.S .b .R °/ ,
4 -/2"/° Hess. LdwgSb . - Privr .
5«/,Oest .Lld .1 .Pr . -O .i.Silb .

2.
8 -/,Ldwh .-Berb .Privr .-Obl .
4 '/-7» » » »
4 -/

' ' /,Rhcin - ^ aheb .Pr .O.
4 »/27 °Frkft . -Han .Prior .O.
i4°/,Südd .Bnk. - A.307 °Einz.
' Span .Er . H.Pereire707 ° ,
H -/ -7 « Bayer . Ostb . 30»/ , .
-3»/,Dmtsch .Phönir20o/ , .
>47,Frkf .Provid «nt . 10o^ .

547,b .G.
53'/ - P .
78»/, P .
79 P .
1Ü1 -/,W .

70 P .
lOV '/- G.
1027 , G.

1017 , P .

249 b.
MG
106
148

An leheUs -Loose .
Oest .250fl.b. R1839

, 250 . , 1854
. 100 „Pr .L .1853
. 500 « v . 1860°/ ,3-/r7 » Preu - .Pr .A.

Schwed.Rthlr . 10L.
Bad . SO- fl . - Loosc

» 35- , »
Kurh . 40Thl . L .b . R .
Gr .Hess.50fl.L .b.R .

25

100 P .

120 <S.
707,b .G .
1ÄG .
10 P .
102 '/, G .
55Vr G .
57 '/ , P .
133 -/ , P .
38 -/, P .

Nass. 25 fl . h .
'
b . R . S ? P .

'

Schnippe 25Thl .L .
Sard . 36Fr . L.b.B. 52-/, P .Mail . 45 Fr . L.b .R .
2 -/2Lütt .Pr . -O .b .G
BereinS- L. t 10 fl . 9°/, G .Anöb.-Gunzenh . L. 12 G .

A -/ . G .

^ 7,P -
37 -/ , P .

Wechsel -Kurse
Amsterdam k.2 .
Antwerpen
Aug«»g . r«fl . 1S0 .
Brrlin
Breme»
Brüssel
CSln
Hamburg
Leipzig
London
Maild . i. Fr . 200 .
München
Pari « E
Wim
Di«conto . .

l4l
MB .
105 -/ , « .
96'/« B.
94 B .
105 B.
88 '/ , G .
1VLB.
1187 , G .

B.
94 !

GoW uud Silber
Piflor «»
Prmß . Fritdrd 'or.
Holl. fl. 10 Stücke
Rand -Ducatm
20-Frankenstücke
Engl . Sovereign »
GvÜ , pr . ZoüpfpiÜ
Hvchb .Silb . p .Zpfü,

reuß . Caffensch .
»llar« in Gold

. 9 88
S - '/ ,
946
5A '/ ,
9 23 '/ ,
1151
8<U —8
5230
145 '/ ,
226

Druck und Verlag der G. Braun ' schen H « fbuchdruckerei . ( Mit einer Beilage.)
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